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Der klinischen Medizin in der Schweiz geht es

nicht sehr gut. Im Gegensatz zu ihren Verwand-

ten, Biologie und experimentelle Medizin, die

regelmässig Auszeichnungen erhalten. Die

Gründe dafür sind vielfältig und haben niphts mi

der Qualität der Fprschenden zu tun, i

Dossier «Klinische Forschung» zeigt.
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„. Die Gesundheit, der klinischen Forschung in der Schweiz kennt einige

Hochs, viele Tiefs und bleibt im Allgemeinen unbeständig. Trotzdem zieht
" "'.'il- 'S S Su : / SSS" "

' S'. "'.-S;.--

diese Art von Forschung immer wieder grösste Erwartungen auf sich. Im

Zentrum ihrer Bemühungen stehen der Mensch, seine Leiden, die

Funktionsstörungen seines Körpers und vor allem die Therapien.

In diesem Bereich sind in der Schweiz die Forschenden nicht etwa

weniger zahlreich, und die Gelder fliessen auch nicht spärlicher

I -

als anderswo. Es sind die strukturellen Bedingungen, die Pro-

bleme bereiten und von denen in unserem Dossier die Rede ist. Schon

der Ort der Forschung - ein Universitätsspital, das einen Dienst an der

Öffentlichkeit zu erfüllen hat, dabei aber Budgetkürzungen unterworfen

ist - zwingt die Forschenden, vielerlei Aufgaben auf sich zu laden, was

ihre Arbeitstage oft zu zermürbenden Marathonläufen macht (Seite 22).

Weitere einschränkende und - im internationalen Vergleich - frusttic-

rende Faktoren sind die lange Dauer der Studien, die Kleinheit des Lan-

des und die Konkurrenz zu anders organisierten Staaten, etwa den USA

(Seite 21). Oder sind die Grenzen der klinischen Medizin vielleicht eher

psychologischer Natur, wie Professor Thomas Lüscher meint (Seite 20)?

Die Geschichte der Biologie in der Schweiz, wie,sie zwei Historiker nach-

gezeichnfet haben (Seite 26), zeigt, dass eine „Disziplin ihre Rückstände

mehr als wettmachen kann. ^Auch die klinische Forschung wird ihre

schwierige Situation zweifellös.überwinden können.
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